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Erwägungen über die Taxonomie der Gattung Closterium III 

Uvahy o taxonomii rodu Closter ium III 

Jifi R ü~ i c k a 

Rt'·z1('KA J. (107ö): Ei \\·ügungen über ehe Taxon omie dt ' I' Gattung Closteri11111 III. -
P1·c'.-dia. T'raha, 48 : 1 Ui. 

This final part of <l n·\-it'\\. of the algal g<'nus Olosteriw11 XITzsc JL PX RALFS 1818 rl.i,-. 
cus,.;es the taxononi:v and 11omenclatnn' of 22 specie,.;. 1\Yo varietal narne:-:. Closteriu.m 
ralfsii BREB. ,-ar. J>lerosµorum BocRRELLY Hlß l ancl C'. subj1rnci1liform e GRÖ.'.'"BL. \ ·ai·. 

({f te11.1wtum M Es:SIKO'.\T"\fER Hlß:>. not , -aliclly publishecl unckr prcffision;; of tlw Code, 
h avt' been valiclaled. 

Ze11ero1·a 1343, 397 0 I Pfsek, Czechoslom/..:io. 

Im fo lge nden Text bringe ich den letzten Teil meiner Erwägungen über 
d ie N"onwnklatur und Taxonomie einiger wichtigerer, insb . au ch in l\Iit t el­
europa vorkommender Ta,xa der Gatt ung Cfosterium NrTZSCH ex R ALFS 1848. 
Zwei Teile wurden schon früher publiziert (siehe Preslia, P raha, 47 : l 93-2 10 
und 289 - :30.J. , l 97 6). 

Olosleriilm p raelongum BR-f~B. l 8ö6 

In der Originalbeschreibung (BREBISSON 1856) wie auch ü1 spät eren Be­
schreibungen (noch bei \V . et G. S. \YEST 1904) wird die Zellwand als glatt 
angegeben. In \Virklichkeit kann m an bei den meist en Exemplaren eine feine 
und dichte Streifung erkennen , manchmal auch mit Trock enobj cktiven. 

Würden wir var . p orosum \V. KRIEGER 1935 - unrichtig als v ar. porosum 
„(GUTWLNSKr) " W. KRIEGER publiziert - für eine selbständige Varietät 
halten , die mit „0 . Pithardianurn" var . lerschii Km, l 933 identisch ist , so 
hätte auf der R angst ufc der Varietät das ältere Epitheton „lerschii" die 
Priorität , und das au ch in dem Fall , wenn Gu TWINSKI (1896) t at säc hlich den 
Namen „f. porosum·· veröffentlicht hätte . (In \Virklichkeit führt er diesen 
Namen überhaupt nicht an.) Die wirkliche Zugehörigkeit der v ar . lerschii ist 
jedoch unsi cher , da sie der Beschreibung nach nicht mit Sicherheit zu identi­
fizieren ist , zumal auch keine Abbildung von der Autorin veröffentlicht wurde. 

Unter dem Namen var. brevius (NüRDST.) v\' . KRIEGER 1935 werden die kürzeren Form en 
der Art zusammen gefasst. B e i W . e t G. S . "\VEST 1904, selten auch b ei anderen A utoren , wird 
dieser N ame als f . brevius „ \ V. vVEsT 1891 "' a ngegeb en. w. WEST (1. c .) führt jed och den N a men 
als „ f. brevior NORD ." an u nd fügt ein ausführliches Zitat ohne eine eigen e B eschreibung b ei. 
Die Alge beschreibt in " "irklichkeit NoRDSTEDT (1888), zwar nw· als „forma br e vior" ohne 
ausdrückliche B ezeichnung „f. nova" o. ä . Aus dieser B eschreibung is t jedoch zu schliessen, dass 
es sich um e inen Namen h a nd elt nn<l nicht um einen T eil der B eschreibung einer nicht nomi­
nierten F orm. vY. KRIEGEH ( 19:35) h at da nn diese Form auf die Rangstufe der Varietät erhoben. 
Näheres s ieh e bei R u :Zr6KA (1955) . 

Die kürzesten Formen der var. brevius weichen in ihrer Zellform von der 
var. praelongurn oft ziemlich stark ab . Ihre Zellmitte ist oft nicht zylindrisch, 
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sondern ± angeschwollen. Sie werd.<:n auch sehr oft mit 0. littorale, 0. sih:qua 
und anderen Arten verwechselt. Ubrige Details (insb. Zellendenform und 
Skulptur) weisen aber auf eine Verwandtschaft mit var. praelongurn hin. ln 
manchen Populationen kommen übrigens auch längere Formen vor (Fig. 101) , 
die ganz kontinuierlich an var. praelongurn anknüpfen, so dass man hier k0iiw 
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Fig. 1. - 100- 103 Olosterium praelongum var. brevius; Orig. - 104- lOb Clostr.riurn s1"lli91w1 · 
104 nach W. ot G. S. WEST 1904 (Originalabb.), 105 nach KosrnsKAJA 1960. - 106- 110 0 . p:isev ­
dolunula: 106 nach BORGE 1909 (Originalabb.), 107 nach GRÖNBLAD 1921, 108 nach BoRoE 1L911 
(als „0. spetsbergense", Originalabb.), 109- 110 Orig. 

scha.rfe Grenze ziehen kann. Für var. praelongurn werden folgende Dim e111ssio­
nen angegeben: (350) - 450-640 - (890) x (11) - 15 - 22 - (30) µm . lDie 
grössten Individuen von var. brevius erreichen die Dimensionen bis e t ;;wa 
350 X 22 µm, einzelne Zellen sogar bjs 460 X 24 µm. In Zweifelsfällen ist 
einC' Untersuchung von mehreren Exemplaren und das B estimmen 11aach 
festgestellten DurrhscJmittsYverten notwendig. Für beide Varietäten si ind 
auch die oft entwickelten Pseudogürtelbänder charakteristisch. V crm u ttliich 
ist auch 0. pseudopeniurn GRÖNBLAD 1920 nur eine Abweichung von C. prrar­
longurn mit einer anomal grossen Anzahl von Pseudogürtelbändern. 
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ClosterinJll prifclrnrdirurnm A1wrr. 186~ 

Das clrnraJdcristischc :Jferkmal clieser Art stellt clie ('ig0nartigc Nkulptur dar, 
die aas Längsreihen 'i:on cliC'litcn, jedoch klar getrennten, cl('utlichcn Punkten 
oder ganz kurzen ~triC'hen b('stcht . Durch dieses l\lerkmaJ weicht dü' Art 
insb. auch von C. prr1elonyu111 itb. \\'enn cli('Se Skulptur rec111ziert ist, so dass 
üi e Zell warnl scheinl.H1ir glcttt odn 11nr0gclrnässig punktiert erncheint, sind die 
schlankeren Abweirlrnngcn <l<'s C'. priltlwrdian?.tm nm ( 1

• prrrelort(J?.t.m nirht zu 
unterscheinclen. 

]n cler LitPraLur kommt ('"oft ztt \'(•n1·<'ch"ln11p:<'11 !wider „ht<-11. \\ '. l\:1uEGER (19:35) ordnet 
die ::;chmall'll "\bwcichnngc•n d( ',.; ('. ;11·itc/111rdirtn11111 (bi,.; nur d\\a, :rn µni br<'it) pan;.;chal dem 
C. praelongwn zn, auch \Wllll sie cl<'l' Skulptur nach zu ('. 11ritl'!1 lfrr lir111.1w1 gehön'n. Das betrifft 
insh. die var. r111.u11st11m ßORZE<'KI l!l~O. Dag<'gen ist Vfü'. s1tl1prlff'fony 1un G1tÖNBLAD HJ20 (soweit 
ein erteil rnuglich ist) d('I' Sktilptur narh für ein U. proelony11111 Zll haltrn. 

Eine zweifelhafte Yarictät stellt var. afi'ica 11 u. m (F. E. FH.ITS<'H et RrcH) 
\V. KR[IWER 1936 clctr, clie auch aus Südböhmen gcnwlclet wurcle (RosA l 9.51 ). 
\Vcnigstcns bei ejnigen Exemplaren der Popula,tion sind die Pyrenoide in 
grössercr Zahl um die Chloroplatenachsc ven;treut a,ngconlnet, analog wie 
bei C. moniliferum Yc-1r. s?.tbmonilzferum. :Jlanchmal kommen die verstreuten 
Pyrcnoicle nur in einer Hälfte eines ExcrnpJars Yor. Die Yerntrouten Pyrenoide 
wurden in Popuh1tione11 festgestellt, die in andC'ren Merkmalen sowohl der 
var. pritchardianimi als auch clcr var. anaustum entsprachen. Es gibt also 
mehrere Urünc.le zur Annahme, dass var. africaniun nur eine nicht bestän­
dige, vielleicht durch Umwelteinflüsse bedingte ~Torplrn ist. Diese Erscheinung 
ist weiter zu untersuchen. 

Olosteri?.lm pronum BREB . 1856 

\V. et G. s. \VEST (1904) beh;rnp!en, das;:; nm::ßlSSO:\ (1856) in clcr Originalbe:-;ch r·cibung des 
C. pronurn eine bri.i.un li chc', fein gestreifte Zclhntnd angibt. Da,.; entl:lprichL nicht den Tatf:mchcn. 
Die Originalbeschreibung s timmt mit der h cLüigr•n .\nffassnng dic•sC'r Art übere in. Dio Original­
abbildung z<'igt aber e inC' etwas unterschiedlich e .Alge mit srh1raC' h <'nn~itcrtl'n Zeilen<kn. Viel­
leicht handelt es sich hic rbC' i um e inen Irrtum ode r· l' ine fehlcrhaft 0 Hcproduktion (vgl. auch seine 
Abbildung des C. grucile auf derselben Bildtafel). 

Closteri?.mi psei1,dolunula BORGE l 909 

In der Originalbeschreibung dieser Art sowie in der ültercn Literat ur über­
haupt ·wird die Zelhnmtl als glatt beschriC'ben. Ernt. in neuerer Zeit mehren 
sir h die Angaben über eine :::l- fojne Strcifung. Offensichtlich w urrle dieses 
J\forknrnl lange überRelJC'n. 

\V. Kw 1w1m ( l 03!5) ven·inigtc in sci11c1· :J.Jonogrc1iphic zw<·i iUmliche Arten: 
C . pseudolunula Bo1urn IHOD (Fig. lOG) und C. spPtsberyrns<' BORGE 1911 
( Fi p'. 108), ·was nwirn r '.\ki nung nach ganz richtig iNt. lhgcgcn wird manch­
rnal eirnscwenclet (~„. B. Kos1x~KAJA l !JGO), class aus den Ori g inalabbildungen 
beider Arten gev;i~-: sc.· Cnki'SC'hiccle festgcskllt wcrclcn können: <1. pseudo­
lunilla besitzt einen Rclnrn C'h konvexen Innenrmi<l ckr Zelle SO\vie a,ueh kleinere 
Dimensionen uncl e in kleineres Verhältnis cler Läuge zur Breite (Ze1lbr. 
32 - 3.J. µm, L.: Br.: 4 - 6) a ls C. spetsbcraense (Zcllbr. -10-46 µrn, L.: Br. 5-6,5). 
Dic;)en Unterschieden ist ein nur Rehr kleiner taxonomischer \Vert beizu­
messen und es bestclwn Yiclc kontinuierlidrn Übergangsformen. Etwas be­
deutungsvoller ist der entc>rschied in der 11„orrn der Zellenclen, die bei C. spets-
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bergense vor den Scheiteln ein wenig steiler, mehr verjüngt nncl oft S<ehr 
schwach zurückgebogen sind. Auch diese Unterschiede sind sehr klein, sow:eit 
sie überhaupt nicht nur einer Ungenauigkeit der Originalabbildungen, il1tsb. 
jener des 0. pseudolunula zuzuschreiben sind. Abweichungen derselben }Ie:rk­
male kommen überhaupt auch bei anderen Arten vor. Es kann natürliich 
nicht ausgeschlossen werden , dass später noch wichtigere Unterschiede fe,st-
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Fig. 2. -· 1i 1 Glosterium pygmaeum; nach GUTWINSKI 1892 (Originalabb. ). - 112- 113 Clooste. 
rium pusillum vu.r . pusillum: 112 Orig., 113 nach KosrNSKAJA 1960. - 114- 119 C. pusillum 'var. 
monolithum: 114- 115 nach WrTTROCK et NoRDSTEDT 1889 (Orig inalabb .), 116- 11 7 nach "'ff/. et 
G. S. \VEST, 118-119 Orig. - 120 C. pusillum var . maius; nach W. et G. S. '\YEST 1904, a m; 
W. KRIEGER 1935. - 121-124 C'. pnsillum var. laticeps: 121 nach GRÖNBLAD 194:2 (Originalab':>b.), 
122- 124 Ül'ig. - 1:25-127 Closterium pseudopusillum: 125 nach lVIESSIKOMl\IER 1956 (Origimal­
abb.), 126- 1:27 Orig. 

gestellt werden, z. B. die Zygosporenform betreffend. (Die Zygosporen siind 
bisher nur sehr ungenügend bekannt; s. Fig. 110.) In der neueren Literattur 
werden beide Arten meist miteinander verwechselt und ohne Rücksicht cauf 
angebliche Unterscheidungsmerkmale einmal mit diese m, ein anderes Mal i1mit 
jenem Namen bezeichnet. 

Auffallend ist die Analogie der morphologischen Merkmale und ihrer Varria­
bilität zwischen C. pseudolunula und C. lunula, die an die Beziehunggen 
zwischen C. moniliferum und 0. ehrenbergii erinnert. 

Olosterium pseudopusillum MESSIK. l 95ß 

Dieser Art ist clurch die zu den Enden hin fast überhaupt nicht verjüngten Zellen uncl die 
breiten, hoch abgerundeten Scheitel charakterisiert (Fig. 125- 127). Durch diese lVIerkmnale 
weicht sie insb. von C. pusillum var. monolithum (Fig. 114- 119) ab, die insb. in der ä lteren Li~ite­
ratur mit ihr oft verwechselt wird. 

Olosterium pusillum HANTZSCH in RABENH. 1861 

Es liegen bisher nur wenige verlässliche Unterlagen für eine Revision clie8ser 
seltenen Art vor, insb. gibt es nur wenige präzise Zeichnungen der genauuen 
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Apexform. Doch Ü;t es k.la.r, cla8s em1ge infraspczifische, bisher <lem C. pu­
sillum zugeordnete Ta,xa von der „typischen" var. pusillum (Fig. 112-113) 
stark abweichen und ~omit clieHcr Art wahrscheinlich nicht angehören. Das 
betrifft insb. die Yar. lat irrps Gnö~BLAD J 942 (Fig. 121 - 124), <l.ie verhältnis­
mässig wesentlieh breitere und bei gut entvvickelten Zellen etwas erweiterte 
Scheitel hat. Sie stellt \rnhrschcinlich eine 8elbständige Art dar. 

Der X<:1 me va,r. minus RAC ' I BORSKI 1885 ist ein nonwnklatorischeH Synonym 
der va,r. pusillum. Var. mü1w..; V. et P. ALLORGE 1930 ist ihr illegitimes 
Ho1non:nn (Art. 0-1 d. lnt. Codes) und wurde ohne genauere l3csehreibung 
und ohne ~..\hbilclung publiziert. Die heutige Auffassung der „V<lil'. minus 
ALLORGE'· ::;tnmmt von \Y . KRJgGER (19:-36). der auch die var. monolithum 
f. !NrP.st r(' SET.TA l!:l3 l mit ihr n 'reinigte. Die letzere Form besitzt jedoch eine 
zit>mlich nlnn'ichende Zell- und Apexforn1 und gehört Yielleieht überhaupt 
nicht zu ( 1

• pusillwn (s. auch KosrnsKA.J .\ 1060). ]Tür die \' arietät darf 
._·01rneh auf kPinen Fall clcts Epitheton „min·ws„ verwendet ·werden und ihre 
Auffa,:-;sun~ iHt unsicher. 

Auch ( i11trrmedi1w1 K_osnsKAJA l 9ö0 aus cler UdSISR gehört vielleicht 
ebenfalls nicht zu C. pitsillum. :Nicht nur ihre Zell-. sondern auch Chloro­
pla tenform unterscheidet sich ziemlich stark von C. pitsillum. 

Var. 111r1ius HM lBOHS1' L 18b5 ( Fig. 1 :!O) \\-urdc ursprünglich auch ohne _\.bbildung veröffen­
tlicht. Ei1w ,.;olchc i:,;t c'r,.;t lwi ff. c't G. :"). \YEsT ( J!JU-!) zu finden. Üb0r clil' Zugehörigkeit zu 
c. pusillum besteh011 \'Ol'hinfig "('illf' z,1-c·i f01. Es ist jc>doch C'bC'n:,;ogut möglich, daHS es sich um 
keim' selhsti\ndigt' Yarietü!, snnd <'l'll nur um eine t axonornisch wertlose :\forpha handelt. Die 
Unter::;chC'idungsmcrJ.:rnalf' (l>inwn,.;ioncn, Zahl der KristaJIP in den Enclvakuolen) Hincl nicht 
wichtig. Diese Frag<' mn,.;s noch 11·(' i1 ('!' w1frrsucht \\'f'rclen. 

Die Auffassung der var. monolithum \Y1TTR. in \YJTTROCK et ~ORDSTED'l' 
1886 ist bei Ycr~chiedenen Autoren ziemlich unterschiedlich (vgl. Fig. 114 
bis 119). X ach Originalbeschreibung und -abbilclung (Fig. 11-1- - 115) sind die 
Unterscheidungsmerkmale' gegenüber \ ' <U'. pusillmn recht unsicher und wenig 
bedeutsam: die Zellenden sind schwächer verjüngt (die Scheitel sind aber 
trotzdem cleutlich schmäler als die Zellmitte), die Rcheitel sind ctwa,s breiter 
sowie angeblich auch abgerundeter (?) und die Enclvakuolen enthalten meist 
nur je einen Kristall. Die Varietät wird oft mit C. pswudopusillum (Fig. 125 
biR 127) verwechselt, von dem sie dmch sclnntch verjüngte Zellenden und 
mehr abgeflaehte Scheitel abweicht. 

Closterimn pyr;maeum C l'TW. J 8!10 

Nach den 01·iginalbeschrC'i lrnng<'n uutcrschcid<'n sid1 C. ;1yymriew11 urnl C. mi11uturn HOLL Hll5 
nur durch tnx(Jnomisch unb<'d<'tlt Pnclo J.\lerknrnlc: C. minutwn ist nur sehr 1n'11ig grösscr so,,·jp 
verhill!ni:-<müs,.;ig läug<'l' und Jint 1rn'iHt je :2 Pyrc11oidc pro Chloroplast, C. pygnwwrn meist nur 
je l'incs. \V. KlUEGER (1935) YC'reinigtC'. \rnhr,·clwinlich mit Recht, die beiden .Arten. Beide A lgen 
::iind jedoch sehr 1-;chlccht bd;:mrnt. die' Originalabbilclung dC's C. 111inutum (Fig. 111) ist mangel­
haft . E" :-<incl \1-C'itcre Unterst1C'htu1gen abzu11·ai·ten. 

Clostrri um mlfsii BREB. cx BRER. in RALFS 1848 

Die derzeitjge Auffassung dieser Art geht vor allem von der Form und 
Skulptur der vegetativen Zellen aus lmd lässt die Zygosporenform und -bil­
dung unberücksichtigt. Die beiden letztgenannten Merkmale werden aber 
mit vollem Recht für erstrangig bedeutsam und taxonomisch wertvoll ge­
halten. Ich halte es für unzulässig, einer einzigen Art Algen mit grundsätzlich 
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unterschiedlicher Zygosporenform und -bilclung zuzuordnen. Einen solc ltcn 
Fall finden wir gerade bei C. ralfsii. Dagegen stellt die Form der vegetativen 
Zellen, wenn auch sie taxonomisch wichtig ist, dennoch kein so crstrangiiges 
Merkmal dar. 

Bei var. hybridum RABENHORST 186:3 (Fig. J 29-131) mmlen die Z.\ ·go­
sporen schon von W. et C. S. \"VEST (190.J. ) beschrieben. Es handelt sieh um 
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Fig. 3. - 128 Closterium ralfsii , ·ar·. rrilfsii; nach KosJx~"KAJ.\. 1960. - l:!!J ] :31 C'. mlfsi?" i yar. 
hybridum: 129-130 nach Kos1xsKAJA 1960, liH nach\\". et U. S. 'WEST 19ll..J:, an:-; l\:os1xsJ..;KAJA 
1960. - 132 0. ralfsii var. omcilius: nach \\·. KRIE('ER 19:~5. - 1:3:3- 1:3 C'. rnlfsii var. pptero­
sporum: 13:3 - 134 nach BonrnELLY 1961 (Originalahu.); ]:~5 nach GRÖ,:\BLXD 194~; 136--1:38 
Orig. - 13!l 140 Closieriwn regulare; nach BRBBrn-:o' 185ü (Originalabb.). 

Doppelzygosporen, die glatt, kugelig bis breit ellipsoidisch oder eiförmig l und 
an den einander zugeneigten Seiten etwas abgeflacht sind; sie cntsteehen 
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Z\\'ischcn den auReina,ndertrdc'nden Zellhälften der konjugjerenden Zellen 
(Fig. l :31 ). Var. ptaosporiun BoL~RRELLY 19ßl (Fig. 133 - l :38) ha,t dagegen 
einfache, etwa kugelige Z~ gosporen mit C'incr Skulptur in Form von grm;sen 
polygonalen Feldern: <.liC' C:.~rnwtcn treten aus den kon,i 11gierc'rnlP11 Zellen, 
sowc·it be]rn,nnt, clun·li eine Offnung herans (Fig. l 34-1 :rn). Diese Beobach­
tungen sollten 11atürliC'h \ric(krholt und bestätigt werden. Es \Yäre u. a. fest­
zustellen, oh die bc:::;chrielwne ~kulptur auch bei clcn reifrn Zygosporen <:rnf­
tritt, oder oh es ein Sta,diurn ihrer Entwicklung ist, \Yie es a.uch lwi ge\\'issen 
anderC'n Algen (m1C'h Konjuµ:aten) beoba('htet werden kann. 

\\' as die vcgetatiwn Zellen betrifft , so ist bisher kein verhü„sliC'hes, für das 
Determ inicren verwenclban•s enterscheidungsmerkrnal zwischen diesen Z\\'ei 
Varid~ikn bekannt (vµ.·l. Fig. 129-130 mit 133, 13~). Yar. pterosporum 
besitzt deutliC'he l~ndporrn an clen Ncheiteln. Es ist aber niC'ht klar, ob nicht 
auch var. hy/Jridu m solche Endporen besitzt. Beide Varietäten :::;cheinen 
identisdw Zellform und ~kulptur zu haben. Desha,lb ist es nicht möglich. zu 
entscheiden, ob eine Angabe oder ein :F\md zu dieser oder zu jener gehört, 
ohne die Z)·gosporen zu kennen - aber diese kommen äusserst selten vor. 
Es ist sonaC'h dringend nötig, bei einem glücklichen Fund d('r Zygosporen 
auch die Yegetativen Zellen zu untersuchen und mit allen Ddc.üls (Apexfonn, 
Endporus, ~kulptur) g<:'nau abzubilden und zu publizieren. 

Unseren bü;l1erigen KenntniRRen nach können also nicht bcicle Varietäten 
zu einer einzigen Art, C. ralfsii, gehören. Eine von ihnen muss in die Xähe 
einer a,ndercn Art überführt 'n:-rden, die ähnliche Z)rgosporen bildet: ent­
weder var. hybridum in die Xülw von C. delpontei, oder var. pterosporum in 
die :Nähe von C. allen 1wl 1un. li:s ist aber bisher nicht möglich, zu cnt:::;c:heiden, 
welche von ihnen bei C. mlfsii bleiben soll. Die Zygosporcn cler „t,\·pischen", 
clen norncnklatorisC'hen Typus entlrnltenckn Varietät, var. ralfsii ( Fig. J 28), 
sind bis jetzt überhaupt niC'ht bekannt und man kann nicht wisRen, welchen 
Charakter sie haben. 

Dasselbe gilt <tnch für alle anderen Varietäten cliescr Art. Einige von 
ihnen kann man schon nach ihrer Zellform von dieser Art abtrennen. Mit 
einer Entscheidung über <lic arnkren muss man noch \Yartcn. u. a . auC'h über 
cliP auch in Mitteleuropa vorkommende var. gracili'us (:\lASKIUA„) ,V. KRIEG. 

lD35 (V'ig. 1 :3:2). 

Es ist noch Zll 0n1·üh1w11. ch1:-:-; \ ' Hr. /!lerosporum ungültig ]Htl;lizi0rt \\·unle, da der nornen­
klatorische Typus nicht nng1)gl'b\•11 wurd l' (Arl. 37 d. Int. CodC':-:). Die UülLigk0it cli0::;0s Namens 
mid die' PrioriLiil (Art. l l cl. Tnt. Cull<•s) bC'ginnt erst von st'in<'t' Yalidalion: 

Closterinm rulfsii Hrtf;B. var. }Jlerospon1111 P. BoL·nugLLY l \Jul, Algiws d\•nu doucc• <IC' la R6-
pnbliqu0 cle Cot<• cl'Ivoirc. - Bull. d <• l' l .F.X.A. 23.\. 8. 330, Taf. 1 l : 14, 12 : 1-:~ (Basionym, 
OriginalbP;-;chrcibung u. ·abhildnng). Holol.\·pns: ibid., tab. 11 fig. 14. 

Var. j;lerosporum \\·unh• au::; Afrika b0schrieLc•11. Ich habe' si<' in Südböhmen (Xaturschutz­
gcbiC't „Rc:/.abinec" b0i HazicP) g0fund1•n (Fig. 1:3G - 138), nncl ÜRÖ'<BLAD l ~):W giht sio unter 
dC'r Bc•z0ichnung „? 0. rrtlfsii ? , -ar. hyhrirlwn" aus Finland an (~'ig. 1:35). 

Closterizun l'P(Julan' BR1'.':H. 18:rn 

C. reg1ilare gehört zu dC'n ungenügend bekannten Arten.\\'. KRIEG ER ( L 935) 
und KosrnsKA.JA ( 1 nGO) lrnltc'n es für eine Gürtelband-Art, womit auch zwei 
.\bbilclungen bei \\'. d U. S. WEST (1904) im Einkln,ng stehen. In der Ori­
ginalabbilclung (BRl~HJ;-)~ü); rn:rn, s. Fig. 139-14-0) sind jedoch keine Gürtel­
b i~nder <largcskllt, diC' Zelhnmd scheint gürtelbmullos zu sein. Es besteht 
ein begrün<lPter Yenla,cht. class es sich tatsächlich um eine der zahlreichen 
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Abweichungen des 0. costatum handelt, mit reduzierten Scheiteln, die jhrc 
charakteristische kappenförmige Form (vgl. Fig. 25-32) verloren haben, ·was 
bei 0. costatum oft vorkommt. In diesem Fall würden die von W. et G. S. 
WEST gezeichneten Gürtelbänder in Wirklichkeit lange Pseudogürtelbänd.er 
darstellen. Bezüglich der Streifungsdi chte ( 4- 6 Str. pro 10 µm) steht 
0. regulare zwischen 0. costatum var. costatilm nnd var. borgei. Eine Publi­
kation genauer Beobachtungen und deta,ilierter Abbildungen von 0. regulare 
(insb. der evtl. Gürtelbänder und der Yaria.bilität der Scheitel) 1väre sehr 
wünschei1s1vert. 

Var. dilatatum SCHllIIDLE 1898 wird von \V. KRIEC:EH (1935) mit C. striolotwn var. s'ubstrim­
catum für identisch gehalten. Das ist nicht möglich, da C'. striolatum eine ausgf'sprochene Gürtel­
band-Art, var. d?°latatum dagegen gürtelbandlos ist. Nähere Beziehungen zu 0. costotum sind aber 
auch hierbei nicht. ausgeschlossen. 

Olosterimn siliqua W. et G. S. WEST 1897 

Die h eutige Auffassung dieser Art ist nicht klar; man muss von der ursprünglichen Auf­
fassung ausgehen (W. et G. S. \VEST 1897, 1904). Amser der Originalbeschreibung und -abbilcil.ung 
(s. Fig. 104) können noch Zeichnungen von KosINSKAJA (1951. 1960 - s. Fig. 105) in Betracht 
gezogen werden. Die meisten übrigen Autoren haben eigene Abbildungen gar nicht publiz if'rt; 
soweit dies jedoch erfolgte, sind diese unklar oder sie stellen C'viclrnt andere Arten dar. 

Es besteht der begründete Verdacht, dass 0. siliqua in der Originalauf­
fassung mit breiteren Abweichungen des 0. praelongum var. brevius (NORD.ST.) 
W. KRIEG. 1935 mit scheinbar glatter Zellwand identisch ist (vgl. Fig. 104 
mit 103 !). Soweit kleine Unterschiede zwischen diesen beiden Algen bestehen, 
können sie durch subjektive Auffassung der Autoren und durch kleine 
Ungenauigkeiten ihrer Zeichnungen erklärt werden. 0. siliqiw ist auch dem 
0. littorale ähnlich, insb. seiner var. crassum ·w. et G. S. \VEST 1896; W. KRIE­

GER ( 1935) hält beide Taxa für identisch. Das ist jedoch mit Hinsicht auf die 
abweichende Form der Zellen und besonders ihrer Enden kaum rieb tig. 
Weitere Beobachtungen und Publikationen genauer Abbildungen, die die 
Auffassung dieser Art klären würden, sind erforderlich. 

Olosle1'imn strigosum BREB. 1 856 

Die Auffassung dieser Art, vor allem die den nomenklatorischen Ty·prn; 
einschliessende var. strigosum, ist ziemlich unk]ar. Ihre Originalbcschreib1ung 
und -abbildung (BREBISSON 1856, s. Fig. 141 -142) sind sehr unvollkommien. 
Schon W. et G. S. WEST (1904) haben überlegt, W. KRIEGER (1935) mnd 
GRÖNBLAD (l 943) sogar behauptet, dass 0. strigosum mit dem ebenfalls nüd1t 
ganz klaren 0. peracerosum GAY 188± (s. Fig. 1J3) identisch sei. Dage)gen 
hat KosINSKAJA (1960) diese Identität bestritten, u . Z\Y. mit dem Hinweis auf 
folgende Unterscheidungsmerkmale: 

1. G. strigosum i::;t grösser und verhältnisrnässig länger (nach cler Originalabbildung zu schli oosson 
etwa 360 X 19 µm, L.: Br. 19) ab G. peracerosum (nach cler Originalbeschreibung 180 X l 2,5 µm. 
L. : Br. 14,4). Spätere Beobachtungen haben jedoch diesen Hiatus zwischen den beiden A\rten 
ausgefüllt uncl auch bei KosrNSKAJA ::;elbst überschneidE'n sich die Dim<'nsiorn'igrenzen der be•iden 
Arten. 

2. Die Zellen von G. strigosum sind im :Mittelteil gerade, den Enden zu stärker gekrümmt , bei 
G. peracerosum dagegen ± gleichmässig gekrümmt. Die,:;er 'Gnterschied ist jf'doch auch in den 
Originalabbildungen geringfügig (vgl. Fig. 141- 14:? mit 143). 

Diesen Merkmalen ist keine grosse Bedeutung beizumessen. Nach sspä­
teren ± zuverlässigen Abbildungen scheint es, dass beide Arten in ihiren 
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155 
152-154 

Fig. 4. - 1-11- 1-16 Closterinm strigoswn \ ' ctl'. strigosum: 141 - 1-12 nach BREB!sso"l" 1856 (Original­
abb.); 14:3 nach C:.·\Y 1884 (ab „0. peracero811m", Originalabb.); 144 - 145 nach Kos1ssKAJA lüßO: 
146 11ach XYC:A.\EW 19:32 (als „C'. p('rarcroswn var. arcuotnm"). - l-J. 7- l-J.8 C. strigosum var. 
d egrrns; Orig. - 14!) - 154 Olos/Prium subsroticnm: 1-J.!) nach Gn'w1:\'SKl 1002 (Originalabb.); 
1.30 na<'h :\LEssrKOnDlEH lfl·n; 151 nach }lE~srnol\111mR 1928; 15:l nach GRÖXBLAD 1926 (als 
„C. silesiacwn", Originalahb .); 15~ 15-J. 11ach ?l'fEssrrrmnrnR 1928. - 155- 156 Closteri11m 
eubjuncidijormc: 155 nach C:iü\:-;uLAn 19:20 (Originalabb.); 156 nach Gnö>:BT,AD 1926. - 157 C. 
s11bjuncidiforme var. otle111111tu111; nach :1I.i::ss1K01\ll\IER 1960 (Originalahh.). 

Merkmalen ineirnmcler übergehen. Dje Fra.ge ihrer Identität wird erst dann 
endgüfüg zu lösen sein, wenn mehr und genauere Detailzeichnungen, insb. 
der genauen Form der Zellen und der Zellenden, bzw. auch der Zygosporen 
zur Verfügung stehen werden. 

Var. elegans (G. S. WEST) W. KRIEGER 1935 (Fig. 14 7 - 148) ist die einzige 
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verhältnismässig gut bekannte Varietät dieser Art. Die Originalab bilclun~<'n 
der var. elegans und Yar. strigosum unterscheiden sich Z\Yar etwas in clf'r z,11_ 
11ncl Apexform, nach späteren genaueren Abbildungen sind clicse Unter­
schi('cle jedoch nicht gross. Trotzdem kann über die Zugehörigkeit clC'l' \<Lr. 

elegans nicht endgültig entschieden werden, bis <.bc nir. strigosum ni ·ht 
besser bekannt sein \Yircl. Bis dahin kann sogar die lVIögli('hkcit niC'ht aus­
geschlossen \Yerclen, dass es sich um eine selbständige Art handelt ( ,·gl. 
C. soroksaricnse HALisz J 93.5, die vrnhrscheinlich eine lange Ab\\·eichung rlcr 
Yar. elegans clarf-itellt. m1d C. pluriocellatum ELE-XKlN l ~ 1 +, Jas sich \"Oll 

der var. elegans nur durch die AnweRenheit von 2-3 in jedem Zellende 
hintereinander liegenden Endvakuolcn 11nh>rscheiclet). Es ist au('h möglich, 
dass var. rlegans dem C. littomle GAY al:;:; dessen var. elrgans (G. ~. \\'EsT) 
Rl'TZICKA 1954 angehört. ·wenigstens ist sie der Auffassung: dieser Art bei 
\Y. et G. f-l. WEST (1904) und KosINSKAJA (1960) sehr älmlich (s. bei C. lilto­
rnle). 

\V. KRIEGER (1935) ,·ereinigt mit var. elegans auch C. 7Jemceros11111 \'aJ'. aethiopicum \\". C't 

G . S . \VEST 1897 und 0. strigoswn var. elongatum KLEBS 1879. Tn diesem Fall 1Yünle clit' l)riol'itiit 
allerdings dem ältesten der Epitheta. „elongatum", zustehen uncl dann p\·tl. dem . .r1ethio1Jic11111" 
\'Or dem jüngsten „elegons" (Art. 57 cl. Int. Cocles). Bis auf weitere-.; ist jedoch die lllentitüt 
dieser Taxa nicht als be\\·iesen anzusC'hen. 

C. peraceroswn var. arcuatum F. E. F1uTsCH et Rrcn Hl:?S unlcr:-;cheidd :-;ich in einigen ::'lkrk­
rnalcn sowohl ,·011 0. strigosu.m als üuch von C. pemcerosum (insb. in der Form d"r :-;tal'k gekrümm­
ten Zellen uncl bl'sonders tlcr kurz konischen Zellenden), ihre Zug<'hörigkcit zu den cr11·ühnten 
Arten ist zweifelhaft. N"YUAARD (1932) zeichnet unter ((ern:-;elbcn Xanwn eine ~\lgl', die (soweit 
aus den Abbildungen zu beurteilen ist - s. Fig. 146) mit var. arcwtfu111 nicht iclcntisch ist. Dis auf 
die starke Kri.immung der Zellen ist sie dagegen eiern C. peracerosum sehr ühnlieh. \Y. l\:.nrn<mR 
(1935) hat z11·a,i· die var. orcur1twn clC'm C. strigosum als var. arcuatum (F. E. FRITSCH et Hrcn) 
\Y. KRIEG. zugeordnet, er äntlertc aber clabci ihre Auffassung, clie er von XYGAAHD übenwrnrncn 
hat. Für die var. arcuritum gi lt jC'doch die ursprüngliche Auffassung und solltC'n wir die :::\y. 
GAAHDsche Alge für C'ine selbständige Varietät von C. strigosum halten, so \1·üre es not 11·p11t'lig, 
s ie als eine neue \Tal'ieliit zu be)-;chreiben uncl zu benennen. Sie ;;:teht abC'r cler \'aI'. striyosum 
)-;C'hr nahe. 

Closteriwn striolatnm EHR. ex RALFS 1848 

0 . slriolatwn gehört zu den ausgesprochenen Gürtellmnd-Arten. X ur Kei rn­
linge sind gürtelbancllos, diese können aber natürlich mit keinem selhshü1-
cligen 'Taxonnamen belegt werden. In der Literatur werden jedoch dem 
r. striolatiim mit Umetht verschiedene gürtelbandlose Algen als infraspe·zi­
fische Taxa zugeordnet: var. borgei vr. KRIEGER 1935 und var. latius Hic>SA 

1951 (bei<lc = 0. ro::stnfum ve:ir. borgei), var. sitvense Ül.' T\HXSKI J 902 ( - C. rn­
gulare ?), Yar. typicimi KLEBS 1879 (= 0. costatum?). Auch f. attenuatvun 
KAISER l 924 ist der Originalabbildung nach giirtelbandlos un<l ihre z(„11-
enclen sind konisch verjüngt und vorgezogen (ähnlich wie bei 0. nasuturm). 
f-lie gehört offenbar nicht zu C . st riolatum. KosINSKAJ A ( 1 951, 1900) ämlcnte 
clie Auffassung dieser Form und als „f. attenuatU?n KAISER'· beschreibt Rie 
eine Abweichung von 0 . striolatuni, die einen schwach zurückgcbogc111en 
kcheitel besitzt. 

Closteriuni snbfus1jorm e MESSIK. 1 05 L 

f)i0se Art i,.;l hi:;her sehr \1·cnig b0kannL und es ist nicl1t auc;zu,.;chlies,.,C'n, da:;,.; :;piit C' r l"inc 
Erg'i.nzLrng oder Änderung ihrer Auffassung 11ot\Ycndig sein 11·ircl. Jhre Synon)·rne sind hiicli1,.,t· 
1rnhrscheinlich die aus ch'n Tropen beschriebenen C. libell11lr1 var. cmg11sticeps GRÖXBLA n J Hl4.J 
und C. tumidum var. koreanum SK\'ORCOV 1932. 
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r1/os(r /' i ll//I :; ubj U nriclijurn1 (' U H () - B L. 1 H :W 

Die ,\11ffassung di('S<'l' .\d ist heute no<·h unklar, insb. i;-;t nic·ht bekannt, 
oh j}nT h<:idt'n Yariefat<·n zu d<·n Uü1tC'llM11cl-( 1lostcril n gchör('ll. Ya.r. suu­
./1.u1cid1formr' scheint naC'h Ori~innlabhilclung<:n bei CRÜXBL~D (l n~o u. l D:ZG 
N. Fig. 1.).) 1.)()) eehtC' Gürklhiinder zu haben urnl ct.em C. diref·/u111 ARCHER 

rnthPzustc.>lwn. \'ar. alf Pmu1f 1t111 Jl ESSLKOW\IEH l B().) bc:;;;itzt na('lt den Ori­
ginaln,hbilclungpu (Fig. !.")/)überhaupt kC'inc (hirfrlbändcr llll<l rtuch die 
Zellform mii stärker \'Prjü11µfrn J~n<len ist C'i11 \H'nig ab\Veichend: sie macht 
den Ein<lrnek Pincr arnlc'n'n _\rt . ln der ühri.~!J'll Likrntur \Yinl <lic's<' Yarietüt 
cinigC'rnal unfrr dem Xam<'n .J'. 81.l l1juncidiforn1 e" ah ,~Phildct und HmAXO 

( 1 H5;3) Z<'iC'lilll t hi<'r C'ill <·inckutig<'s PNC'udo:ri'll'klhand. Es kann ahm nicht 
a u~gc~w h loNNC'n \Verden. d a.ss r1. .rn 1~j 1t n (' id iforn1 e i 11 d <·r he 11 tiµ:en Au ffa sN tmg 
mirnl('skns zwei ver;-;<'11 ied( 'IH' Art('ll u rnfasst. \ \' c' ifrre d('taili('rfr Ah hil­
cl ungen \\ 'Ü]'('ll sehr \\·iinsc·henswert . 

Der Karne var. otlt11.1u1t11111 11 iiJ'(lt' 1111gi'dt ig pttl>lizi1'rl. da der llt)!llt'1ildatol'isrh" Typns nicht 
angl'g<'b('ll 11unle (.\d. :l/ d. lnl . ('odt''-'). l>it' Cültigk<'iL dit'scs Nnnwns 1md dil' l'riuritiit (.\r t. 11 
d. h1t. ('()(lPs) beginnt Prst von s1 in.·1· \'nli1lati111t: 

C'losteri11111 s11nj11ncidijormc f:1w-...BL. nll'. rtllu1.1111/11111 E. :\l1.;ss1KO:\DIEI{ l!lfi .i. :\l11 tvr1nlil'11 zur 
Algcnkurnl1• <l('S Obf'rt>ngadins. '-'ch11<·iz. Z. H :nlrnl„ lfasc l. :?/. S. J,)J. l.'1g. :? (B11-.;io11yrn . 
Originalbescht'. u. -abbil<l.). Hol f)t~JHl": :'llESSIKU.IDIEI{ 1\)()(), c\lgt'nfioni 1l1•r <:t'1\ih.-,('J' des St.­
-Gotthard-Uf'bictc,.;, ihid„ :!.:?, l•'i~ . :?. link1• .\hhildung (nl,.; „('. s11!Jj1111cirli/um11 <:no-...BL.''). 

Clo.sterizun suulatemle R d:i('K.\ 1 0.)8 

Auch diese ,\rt ist bi~l::rng n111· 11r11ig lwkanut (1 .;I. l{,uzit·KA Hl58). ~i< ' . ..;t1tn11H mit 0. lutemle 
~ORDST. 1880 fast vollkonrn11 ' n iifwn'in, ..,jt' t-.,t alit'I' halb so gross, ihr\' ~tn'ifüng i,.;t <lop1!1-·lt 
,.;o dicht UJl(l clie Pyrf'noicl1• li(•µ:1'1t - 1'<'gl'l111ii:-;..;ip: in <'llll'I' H1 ' ihe in tit'l' ('hlornpln..;tt·11achsf". Es 
ist möglich. 1la,.;<; ,.;if' als Varidii 1 zt t 1l11•:-;('I' __ \ rt gdtii!'!. o<l<'r d_ü,.;s ::;i<' zu iltl' in itl111l1cl1<'n B1'zi1,lnmgf'n 
::;tf'ht ll'if' C. 111onilljerwn zu C'. Ph re1tl)('ryii . .Ähnlich i,.;t auch('. co11.cin111w1 J--f1),0Ur<; l\J33 au,.; Japau, 
üus sich nach den Alihild1111g1·11 nul' clnrch uicht angf'schll'oll<-1ll' urnl :-chlankcre 
Zf'llf'n 1u1<l d11rch 11·vnign dichll' St1·pifung unt"r,.;ch<'id1·1. \ .i<' llPicht 11·ürc (',.;möglich, 0. su!Jlate­
l'({le ab Varil'tiit cl.Pm G'. co11cin11.11111 zuzuordnen. C'. su/Jlull'rulP 11 inl manchmal mit C'. 1no11il1jer11111 
n'n1·0chs1' lt. , ·on dem (':-; ,.;ich j<'tlorlt (lnrch deutlich n lJgdlachtc ~chl'itr' I m1tr ·r,.,clwidct. 

Closleriwn subscotit nm GüT\\·. 1 902 

ln clor clcrzeitigen Likratur ist die ~"\ ufh:tsHtmg dieser Ari unklar. DPr 
OriginFtlbcs{'hreibung u1Hl -abhildt1n.~ (Ct'T\\' 1.'·s1<J IU02 , s. Fig. !..t.D) nach ist 
di(' Zcllwan(l glatt und h<'siht .> lm,~ki<·h lang(' Uürtelb~inder. V<'l'lll utlich also 
1\;puclogürfrlhänder. E" iNt alknlings aueli di(' ~Iöglichkeii nic·ht auszu­
schlie8Hen. dass es NiC'h till1 c· in e abnorma.k Zelk rnit eC'hten Ciirielbänclcrn 
lrn,rnlelt. l\lit der Origina llwsc h t'C'ib u ng st immt clic Auffa:;;sung von l\I ESSI­

KOMMER ( L 0~8 u. 19..J.:3, s. !~\!..!:. 1.) 1 u. l ;)0) RPhr gut überein, d.<'r von c'iiwr 
feinen, nur mit dem r m 111ersio11. ·ohjckti ,. cd\.cnn baren ~t rC'ifong uncl Yon 
:i ungleich hmgen Ps(•t1dogürtelbärnlent Npricht. Ln sehr guter C'berein­
:-:;ti mmung mit r. :rn/1,'·i('(){ inun steht :Lll{'li C. .c;ilP.siarnm GHÖ.X l{ L .\ () l 02ü 
(~. Fig. l :32), clas sein .-\ uior selbst später ( 1 H..t.8) <lb ein f-lynon)· rn rnn ( 1

• 8ub­
srnticiun a.nerkannt hat. In der übrigen Literat ur werden sehr oft C'. dirPcfzu11 
A1-tCHER oder C. nilsso;1i; Boncrn a.ls „C . .subscolitnni'· a,ngcführt. K.oSINSKAJA 

( 1 ~WO) lüili C. sub,.,r·otin1111 für ('in ~ynonym einer <ler Varicüiten nm C. ulna 
}'0('1rn ('. dfrect11n1 ~\R<'HER. \\'eitere Yeröffrntlichungcn dn \Yi<·l1tigsten 
}Jerkmalc' (Glirtclbilndn. ~dwitelform, Nknlptur) sincl sonaC'h noch erfor­
derlich. 
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Unklar ist auch rlic var. subscotic~forme (CRÖNBL.) vV. KRIEGER 1935 = G. subscotic1jorme 
GRÖNBLAD l 9:W. Nach \\ ". KRIEGER ( 1935) mlt erschcidet sie sich nur durch schwach schräg 
(d. i. schraubC'nförmig) verlaufende Streifen, was aber C' in taxonomisch \Wrtlose::; l\1erkmal ist, 
das bei mohreren längcren und gest reiften Arten vorkommt. D er taxonomische W C'ri diPser Yario­
tät kann vorläufig auch nicht b('urtC'ilt werden. 

rzosterium subulatum (Kü TZ.) BREB. J 8f56 

_-U.; cli <' ers l l' Voröffenl lichu11 g di('S('J' Art (nach _-\.rt. 13 d. fnt. Codes ung üllig) wird oft Frnstulia 
1>11bulatr1 K -CTZIXG 1834 angC'sC'hen. Xach J\ORDSTEDT (1896) betrifft jedoch ihr0 B0,..,chreibung 
ein ander e::; Closterium und ihre Abbildung <'i rw Ruphidium-Art. Stuuroceras si1bul11t111n Kt'TZING 
1845 ist nach NüRDSTEDT C. set((ce11111. Die nste gültige Veröffentlichkng diC':<C'r Ari stC'llt erst 
Stnuroceras subulatum K CTz1xo 1840 dar, dio anch mit der heutigen Auffassung di0scr Art über­
ein-.;timmt. 

0. subul({tum var. maius \\ ' . KnrnGER l 035 urnl f. 111ui111> f'Y. l\:RIEG.) Kos1xSKAJA l !HiO sind 
illegitime' jüng<'l'C' Homon>·mo der älteren, mit. der yar. subulatmn identischen f. mni11s J. et l\l. 
TRAU:."STEl:"\ER 1910 (Art . 64 d. Int . Codes; das A.n,:;chliC'ssen C'ines Fragezcichern; zu dJesem X-amen 
ist kein Hindernis für clio Gültigkeit der Publikation ,::; . Art. 34 _\.nm. l d. Jnt. Cocks). \Yenn " ·ir 
di<' KRIE ffERsch o A lge für ein >ielb8tändigC's Taxon hi elten, so wäre es notwendig, ihr ein en neuPn 
Nanwn b<'izulegen. Sie :Oics>it ab0r mit der \ ' aI'. subulntum zu-.;ammen . 

Closteri'llm tortum GRIFF . L925 

Die ZC'll<'n clieser Art sind nur selten gl<'iclun~issig bogenförm ig gekrümmt, meist :-;ind sie 
,.,c)nauh<'nformig (sonach clr0idim011siona l), sell<'ncr :-;igrnoid odn unr<'g<'lmü>isig YC'rbog011 . Be­
züglich dC'r .Form der selten0n unvc'rdrehten Zellen "urde C. tortum sowohl dem G'. venus - als 
f. t'Ortum (GRIFF.) NYGAARU 194fl - a ls auch dem C. parvulum - als var. tortum (GRIFF.) SKCJA 
1948 - zugeordnet. vV. J\:H1 EnER (1935) hält es sogar fiir e in Synonym von G. parvulum var. 
parvulum, wahrscheinlich mit Unr0cht. Solange e inzelne .:\frrkmale nicht mit Sicherh0it bekannt 
sind (insb. ob Endporen vorhanden sind , weit0rs clil' gl'nauP Form der Apizes bzw. d<' r' Z>'go­
:,;por<'n), s ind f rbc rlegungP n üh<'l' die taxonomische Berechtigung dieser Plankton-Art bz'L über 
ihre Zugehörigkeit s innlos. 

rlosterium toxon \\T. WEST l 892 

Es ist bisjetzt nicht klar, ob mancJw wichtige taxonomische :Merkmale 
richtig beschrieben worden sü1d. Die Art wfrd allgemein als gürtelbandlos 
und mit einer glatten Zellwand beschrieben und aufgefasst . KAISER ( 1933) 
zeichnet aber eine Zelle mit 5 PsetHlog ürtelbändern; ·wahrnchejnli eh eine 
fehlerhafte Bestimmung. Auch clie Angabe von TARNOGRADSKlJ ( 19-±7) über 
bis 10 Gürtelbänder betrifft wahrscheinlich eine andere Art, nach der Zell ­
breite vielleicht C. gracile. RABAN us ( 1915) gibt eine gestreifte Zellwand an. 
Eine genaue Apexform \Vurde bisher überhaupt nicht veröffentlicht. Es wäre 
also sehr wünschenswert, alle morphologj schen l\Ierkmale an nachweislich 
richtig bestimmtem Materja,J zu revidieren und ausführlich zu publizieren. 

C'losterium tumidulum GAY 1884 

Unter dem Namen C. tumididum GAY vereinigte W. KRIEGER (l 935) zwei 
ähnliche Arten: das grössere und verhältnismässig schmälere C. tumidul'um 
GAY 1884 (s. Fig. J 69; llO x 17-18 µm) und das kleinere und vcrhältnis­
mässig breitere C. tetractiniilm GAY 1884 (Fig. 174; 70 - 75 X 15 µm) mit 
± deutlicher Mittelansch·wellung. Was die vegetativen Zellen ~~ngeht, ist 
diese Vereinigung gut begründet, da zwischen beiden Algen oft Ubergangs­
forrn cn vorkommen und es nicht möglich ist, hier eine scharfe Grenze zu 
ziehen. Es bleibt jedoch die Frage offen, ob sie auch gleiche Zygosporen 
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.Fig. 5. - 158- lü:3 Olosterium twnirlwn var. tumirlwn: 158 nach JOH::\SOX 1805 (Originalabb.): 
159-162 nach RALFS 1848 (als „U. tornu. ß''); l0:3 nach 1\:osrnRKAJA 1060. 164- l 65 C. turnfrlum 
var. sphnerosporum; nach '\V. \ 'VEST, G. B. \VEST et N. CAH.TEH 1!)23. - 16fi- Hi7 C. tumidvm, 
forma; Orig. - 168 0. tumidum, fot'ma; nach \V. KRLEGEH rn:J.5. - l(i!)- ] 7.) Closteri11m tumi­
dulwn: l 6~. nach GAY 1884 (Originalabb.); 170 Orig.; 171 llach BKLJJA 1928; 172 nach\\' . KRIEGER 

1935; 173 Ubergang zur folgenclcn Fol'm, Orig.; 174 nach UA y 1884 (ab „0. tetruct inium ' ', Original ­
abb.); 175 Orig. - 176- 181 Ulosteriwn venus var. ve nus : L 76- 177 Orig.; 178 nach \V. et G. S . 
WEST 190-!, aus Ko ·rxSKAJA 1960; 179 nach \V. K1ur..:nE:R 19:~5; 180 Überganl!s form zu 0. tumi­
diditm, Orig.; 181 Übergangs form z tt var. wcstii, 01'ig . - 182- 185 0. 1·e1111s val' . u·estii : 182 nach 
\V. KRmGEH. 1935 (Originalabb.); J8:J Orig .; 18-! nach \\-. C't U. S. WEST 1907 (al s „C. venus, 
var. " ): 185 Orig . 

besitzen. Die bisherigen Angaben über eigenartige Zygosporen bei Rn·H 1925, 
SKU.JA 1928 u. 1930, W. KRIEGER 1935 (s. Fig. l 71 - 172) betrafen, soweit 
feststellbar, nur das grössere 0. tumidulum GAY s<:'nsu stricto. Eine ''"eitere 
Verfolgung der Variabilität dieser Art, insb. der Populationen, wo auch 
Zygosporen vorkommen, ist sehr wünschenswert. 

Closterium tumidum JOHNS. 1885 

JOHNSON (1895, s. Fig. 158) veröffentlichte 0. tumidum als einen neuen 
Namen des 0. cornu „ß" RALFS 1848 (s. Fig. 159 - 162). Bei Beurteilung der 
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Auffassung dieser Art ist daher auch von der RALFSschen Alge aw;;zugehen, 
so z. B. , was die Zygm;porcn angeht. Diese sind bei RALFS (Fig. J 60 - 1 ß~) in 
Vorclcninsicht annähernd rechteckig bis rhombisch mit geraden bis schwach 
konkaven längeren un<l konkaven kürzeren Beiten und abgerundeten l~ckc'n 
abgebildet; sie entstehen in einem breiten Kopulationskanal. Ln diespr 
Auffassung steht C. tumidwn nic-ht weit von C. idio&pon.lm; insb. C. lumidum 
var. nylandicum GRÖNRL. 1921 liegt etwa in <ler Mitte Z\Yischen C. idiosporw11 
und 0. lmnidurn var. tilmidum. 

Geändert wurde diese Auffassung durch die Zuordnung von var. splwno­
sponim G. R. \iVEST 1911, deren wesentlicher Unterschied in kugeligen bis 
breit ellipsoiclischen Zygosporen (Fig. 165) besteht, die Z\Yischen den aus­
einarnlergetretenen Hälften der konjugierenden Zellen entstehen. Die.-;c· 
Varietä.t ist wahrscheinlich eine selbständige, mit C. himiclum nicht zu nahe' 
verwandte Art. fäe vegetativen Zellen der beiden Algen sind jedoch sehr 
ähnlich; die Zellen von var. sphaerosporum sind durchschnittlich nur ein 
wenig kürzer und gedrungener (Fig. 164 ). Beide Algen sind vernrntlfrli oft 
verwechselt werden . 

. \n dC'n Z0lknden wurd<·n bisher k0ine Emlporen ang0gebcn. H:ü:lI6 KA ( 10ö7) lH'ohad1 letv 
cilll' Form mit cle utlichen Endporen (Fig. 166- 167), leider ohne Zygospon'n. ihre taxonornischr 
Zugehörigkeit i:::;t noch unklar. 

('loslerium v<>nus KüTz. ex RALFS 1848 

Die innere Taxonomie dieser Art ist bisher nicht befriedigend gelöst. 1nsb. 
var. westii vV. KRIEGER 1935 (s. Fig. 18~) unterscheidet sich von var. venus 
nur durch schwächere Zellkrümmung, also durch ein oft sehr va.riablcs 
Merkmal. (Bei ihrem Synonym, C. venus „var." bei YV. et G. S. ·WEST ] 907, 
ist übrigens diese Krümmung stärker, s. Fig. 184 ). Es ist nicht mit Sicherheit 
bekannt, ob var. westii eine taxonomisch wertvolle AbweiC'hung dar~te llt. 
W. et G. ~. vVEST ( l 907) geben noch ein weiteres Merkmal an, nämlich die 
stumpferen Enden. W. KRIEGER ( 1935) hat es in der Beschreibung der 
Varietät weggelassen, wahrscheinlich mit Recht. 

Var. irzwrvilm (BREB.) \V. KRIEGER l 935 stellt bezüglich der abweiet1Pn­
den Form sowohl der vegetativen Zellen als auch der ZygosporPn eine "'elb­
ständige Art, C. incurvum BREB., dar. Z11 ihr gehören wohl auch r. 'l'( JIU8 f. 
minits ROLL 1915 und ihr megitirnes jüngeres Homonym f. minus lRt!: TE l<:­

-MARrn 1 955. Manche grössere Ahwcichungen. z. B. f. rnaiits NTRÖJ\1 l 92G und 
f. robustilrn PETKOY l 932, gehören wahrscheinlicl1 zu C. parvulum. Unklar iHt 
die Zugehörigkeit der Abweichungen mit geringfügiger .Mittelanschwellung, 
z. B. f. fumfrlum ItufacKA l 054. Einige Yon ihnen gPhörC'n wahrsclwinlich zu 
C. tumidulitm. Da die Zygosporenform von r. ?'enus cluiraktcriRtisC'h iRt (s ie 
sind± unrege]rnässig ellipsoiclisch bis abgenmclet t>ckig, manchmal rnit kic-l1t 
hervortretenden Ecken und dann bis prisrnatü.;ch bzw. polyc<lrisC'h) , ist die 
taxonomische Zuständigkeit der Ab\Yeichungcn, deren Zygosporen noc-h 
nicht bekannt sind, nicht endgültig zu beurteilen. 

ZUSA :'.\I:\TEN FASSUNG 

Dor Autor bringt d.en dritten 'l'<,il s0in0r Ern·ägungen übl'l' die Taxonomi0 uncl Nonwnklatur 
der Gattung Closteriwn NlTZSCH ex HALFS I 848, d Pren zwei Teile ::;chon früher publiziert \\"Ul'(lC'11. 
Auch im vorlieg<'nden Artikel macht er auf di o Unklarheiten nncl Unricht igkciten <'iniger wichti­
geren, insb. auch in Mittclcul'opa vorkommenden Taxa aufrnerk>-;am und versucht si0 zu lösen, 
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'"'''''<'it es d<'n l1<'t1tig<·11 l\.enntni•;:-<c·n 11ach miigliC'h ist. Z\\t'i ~anwn, na('h ~\rt. ;n d. Int. Co<l<'s 
ungültig publizi, •rt, '' mdr•n hi<·r ,·nlicli ,, rt: C'losteriiim rrt(fsii BREB. var. pterosporuin BonmELLY 
1\Hi1 und Closil riw11 s11/1j 11111·id1fonnr' (l RÖ2\'BL. ,-ar. ((fte11 11otum 1.1ESSTKO:\DrER 1965. 

D<'l' \·<'rfa:-<sC'r z0igte an 1n·hren'n H<'i:-<pi0l0n, dass clie Taxonomie zahlrt•icher Arten und Va­
rictät<•n dt•r Gattung Clostcri11111 11o('lt lwut0 unklar und unsiche r i'<t. Das gilt übrigens Yon 
d<'r p:anz<'ll .:-\.lgengruppe de1· Dt•midiaeeen. In <l0r Einll'ihmg zum 0rst<·n Teil clil's<'r En1·ügung011 
hat <'r auf einig0 l'r.~aelwn aufnwrk:-<am gema('ltt. Di0:-;<'l' l7nklarh<'it kann nnr aufgnm<l 0i110r 
l'xakt<'n und ge,,· i .~:-;l' nhaflcn .-\rb0it zah lr0iclwr Autoren abgPholfrn '' <'l'd<'n, \1 ornit einzeln<' 
1rn klar<' Fragen na('h und nach lwanl ,,·ortet ,,·0rckn. E:-; ist auch clring0nd not wendig. dass die 
.-\ ut oren ihr0 . \nga h<'n irn11wr dnrC'h <'xaklc uncl genügend gro:-<:-;C' ~\ bhilclnng0n belegen, uncl zwar 
ni<'ht 11111· Ü<'l' ganzc·n Zt•lk, s01Hi<'l'11 HU('h ihr<'r ,,·j('hl ig<'ll Df'tRil :-;, bei Closteriw11 insb. dC'r Zell-
0n<i<'n lllld der !-ikulpt ur. ~ur all[ diese " ·<,is<' kiimwn u11:-;<•1 ·<' bi:-;h<'l' :-;o 1mYollkornmenen Kcnnt­
ni:-<:-;e ülwr die Taxononii<' <lPr D0:-<micliaCC'C'n sC'hril hn'is0 l'l'günzt \n•rcl<'n. E:-; :-;tcht uns d.emnach 
noch <'inP lc111gc nnd h(':-<f'h\1·prJich<' Arlwit bt' \ "(>l'. 

SOUHH.X 

...\utol' u\·<·r·cj1\uj<' h·ct f a iJ<> .~ l<'<lnf c·Ast s\·,\·ch üvah o laxo1tomii a nome11klalui·l' rodu Closteriwn 
.:\tTzsc11 ex HALFs 18-18. jPjichz p[·cdch(tz<'.if('i dYl' (·c1sti byly v tnmlo l:·a-;opi:-<u publikovany jiz 
dr·ive. Take v tdo «Ast i upozo1·!1uj<' na 1wjas110:-;t i a 11<':-<prä vnoo>t i, ktere se vy:-;kytujf v litcratui\• 
u ncktN)·ch clulC>zitejsich taxonu (zejm. z1H1m~·ch i zc :-;fredni Evropy) a pokousi se je fosit, 
pükU<l j<' lo pod]C' dlleSlltCh znal1>st f l110ZJlt'. Y (· ]{rn lZLt byfa validizo\·.ina clve jmcna, puvoclnt'• 
publikovancl. noplatnc podl<' l'· I. :~/ :\lezim11·o<lniho k6clu botanicke nom0nklatury, a to Closteriwn 
ralfsii BREB. var. pterospon1111 ßrn·1rnELLY HJ61 a C'losterimn snbjnncicl1jor111c GRÖKBL. var. 
ottenuutwn .}IESSIKO:\l~IEH l 965. 

V tcchlo üvahc'tch aut01· uk<izal na c·dn)·ch pi'fkladcch, jak nejasna je closucl taxonomie mnoha 
üruhü a varicl rodu Closterium; tot <'z ostat nc plati () Cl'le skupinc I·as dvojcatkovitych. V uvoclu 
k pn·ni (-{1,st i upozornil na ncktcre pl·ic·iny tohoto ~tavu. NapraYa jC' rnozmt jen svcdomitou praci 
mnoha pracovnikü, kte!·f ph•sn.)·m pozoron1nfrn rozhocl.non jed.notlive nejasn6 otazky. Zejmena 
je nalehav6 tfcba, aby autof'i sve üd.aje dolo7.ili vzcly take prcn.vmi a clostatecne velkymi vy­
obrazenimi. 1wjcn c<'le bui'tky, alc V<' 'Ntiim zd§tseni take j0jich dule:litych clctailu (u roclu Closte­
rium ZC'jmcna Vl'ChoJu a ;.;kufptury). ,Jen tak bL1de In0Z110 nase clo:-;ud velmi ne upJne znalosti 
postupne (lopl1\ovat a taxonomii desrnidiacC'f vyjas1v1ovat. Je tccly pfod nami jest6 mnoho dlouhe 
a obtfznö pr{we. 
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